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Presseinformation    

     

                 22. Juli 2010
Staunen Marke Brandenburg
Auf dem Gebiet des heutigen Landes Brandenburg haben zahlreiche Erfinder, Nobelpreisträger, Literarturgenies und andere Berühmtheiten gelebt und gearbeitet. In einer Serie erinnern wir sowohl an bekannte als auch teilweise vergessene Personen und machen Lust auf Ausflüge zu den Schauplätzen ihres Wirkens.
Heute:

John Heartfield, Maler, Grafiker, Fotomontagekünstler und Bühnenbildner (1891 – 1968),  verbrachte die Sommer zwischen 1957 und 1968 in einem Sommerhaus in Waldsieversdorf in der Märkischen Schweiz

Ein Sommerhaus für den Erfinder der politischen Fotomontage

John Heartfield fand in Waldsieversdorf in der Märkischen Schweiz ein Refugium zum Genesen und Auftanken
Nach zwei Herzinfarkten 1951 und 1952 und mehreren Krankheiten erhielt John Heartfield, der Erfinder der politischen Fotomontage, von Bertold Brecht den entscheidenden Ratschlag: Der „liebe Johnny“ solle doch endlich das „absurde Leipziger Klima“ verlassen und nach Berlin und vor allem zu ihm in die Märkische Schweiz kommen. Hier besaß der Dichter mit seiner Frau Helene Weigel bereits ein stattliches Sommerhaus mit einem großen Garten direkt am Wasser. Brecht lockte außerdem mit der Aussicht auf „einige Gespräche am Kamin“.
   Der 1891 in Schmargendorf geborene Maler, Graphiker, Bühnenbildner und Fotograf, der eigentlich Helmut Herzfeld hieß, kannte Brecht durch mehrere gemeinsame Arbeiten. Für den Band „100 Gedichte“ gestaltete Heartfield 1951  beispielsweise den Buchumschlag. 1953 weilte er dann tatsächlich das erste Mal in der rund 40 Kilometer östlich von Berlin gelegenen Märkischen Schweiz. Dabei verliebte er sich gleich in die ungewöhnlich hügelige Region, mit ihren Schluchten, kleinen Gipfeln, Wäldern, klaren Seen und weiten Aussichten. Da lag der Entschluss nahe, nach einem ähnlichen Haus wie die Brechts Ausschau zu halten, oder zumindest ein Grundstück zu finden. Hier wollte er zur Ruhe kommen, genesen und Kraft schöpfen.

     Sein schlechter Gesundheitszustand lag keineswegs nur an der schlechten Leipziger Luft. Heartfield hatte nach der Rückkehr aus dem englischen Exil vergeblich eine Aufnahme in die SED beantragt. Die DDR-Oberen misstrauten den „Spätheimkehrern“ und verweigerten sogar anfangs die Mitgliedschaft in der Akademie der Künste. Erst 1956 wurde dem Gesuch entsprochen, nicht zuletzt nach deutlicher Fürsprache durch Stefan Heym. 

   Das Zögern erscheint beim Blick auf die Vielzahl beeindruckender und oft preisgekrönter Arbeiten umso unverständlicher. So hatte er 1933 in einer Fotomontage den vom Vorwurf der Reichstagsbrandstiftung freigesprochenen Georgi Dimitroff übergroß als Richter dargestellt, während der „kleine“ Hermann Göring als Gerichteter auftauchte. Eine seiner bekanntesten Arbeiten betitelte er mit „Millionen stehen hinter mir“. Sie zeigt Adolf Hitler, in   dessen zum Gruß nach hinten geklappte Hand ein dickbäuchiger Industrieller mehrere Geldbündel legt.

      Heartfield verbrachte ab 1954 seine Sommerurlaube in der Turmvilla in Waldsieversdorf, dem Nachbarort von Buckow in der Märkischen Schweiz. 1957 gelang die Pachtung des Grundstücks im Schwarzen Weg 12 in Waldsieversdorf, auf dem er aus Teilen einer Lazarettbaracke ein Sommerhaus für sich und seine Frau errichtete. Bis heute erzählt man sich Geschichten von der Offenheit des Künstlers. „Der hatte keine Berührungsängste, spazierte mit Dackel durchs Dorf oder trank in der Konsum-Kneipe ein Bier“, heißt es.

   Nach dem Tod Heartfields 1968 nutzte seine Witwe bis zu deren Ableben 1982 das Haus mit dem 2 400 Quadratmeter großen Garten. Danach gelangte es in den Besitz der Berliner Akademie der Künste, die es zur Erholung ihrer Mitarbeiter nutzte. Nach der Wende folgte ein langer Rechtsstreit um Grund und Boden mit den adligen Altbesitzern. Schließlich übernahm die Gemeinde das Anwesen, das ein örtlicher Freundeskreis herrichtete und ab September 2010 für die Öffentlichkeit zugänglich macht.

Staunen über John Heartfield in Waldsieversdorf

   Das Sommerhaus wird am 4. September 2010 als Erinnerungsstätte an Heartfield und Ausstellungsraum von Arbeiten des Künstlers eröffnet. Die Besucher lernen das einstige Arbeits- und Wohnzimmer kennen, das einen großen Kamin und zwei nahezu komplett verglaste Wände besitzt. Diese geben den Blick in den Garten frei. Die Aussicht zum Großen Däbersee behindern heute große Bäume.

   Das Ausstellungszentrum in der Wilhelm-Pieck-Str. 23 (ehemalige Schule) bietet ebenfalls eine Heartfield-Ausstellung, Tel. 033433 / 15 77 82.

Infos

www.walsieversdorf.info 
www.buckow-online.de
Anreise

Mit der Oderlandbahn NE 26 im Stundentakt ab Berlin-Lichtenberg bis Müncheberg, von dort an Sommerwochenenden mit dem elektrischen Triebwagen bis Waldsieversdorf, sonst mit dem Anschlussbus.

Autofahrer  nutzen die B 1/5 bis Müncheberg und  B 168 in Richtung Eberswalde.

Essen und Trinken
Hotel „Bellevue“ in der Hauptstraße in Buckow, Tel. 033 433 / 6480, www.bellevue-buckow.de
Hotel und Restaurant „Bergschlösschen“ in der 

Königstraße 38 in Buckow, Tel. 033 433 / 57 312, www.bergschloesschen.com 
Restaurant „Fischerkehle“ am Fischerberg in Buckow, Tel. 033 433 / 374.

Gaststätte „Ferienpark am Däbersee“ in Waldsieversdorf,  Dahmsdorfer Strasse 59,

Tel. 033 433 / 57505, www.ferienpark-daebersee.de 
Gaststätte „Vogelsangklause“, Am Vogelsang in Waldsieversdorf, Tel. 033 433/ 722.

Weitere Ausflugsziele:
- Buckow mit Schlosspark, Brecht-Weigel-Haus, Wanderwege, Schweizer Haus (Info-Zentrum Naturpark), Freibad
- Müncheberg mit Marienkirche (Gotteshaus und Bibliothek)
- Neuhardenberg mit Schinkelkirche, Schloss und Park
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